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Zum Herzerwärmen
Bei den Special Olympics Bayern, den Winterspielen für geistig Behinderte in Lam

im Bayerischen Wald, haben sich nicht nur die Sportler Medaillen verdient. Das ganze Dorf
machte sich an die Arbeit, um Schnee für die Wettkämpfe zusammenzukratzen

Bamberg – Der Bamberger Erzbischof
Ludwig Schick hat den Einsatz von
Kindersoldaten als Verbrechen kriti-
siert. Kriege brächten „unsägliches
Leid“, Kinder dabei als Soldaten einzu-
setzen „vervielfacht dieses Leid“, sagte
der Vorsitzende der Kommission Welt-
kirche der Deutschen Bischofskonfe-
renz am Mittwoch in Bamberg zum
Internationalen Tag gegen Kindersolda-
ten. „Den Kindern wird ihre Kindheit
gestohlen.“ Den Militärs und Rebellen-
führern, die Kinder zu Soldaten mach-
ten, müsse der Prozess gemacht wer-
den, verlangte Schick. Der Einsatz von
Kindern an Waffen müsse „in der gan-
zen Welt geächtet werden“. epd

von franziska rauch

Lam – Martin Leiminger reißt die Arme
hoch und tanzt zu „It's my life“ von Bon Jo-
vi. Es ist sein Siegessong. Neben drei ande-
ren steht er auf dem provisorischen Podest
und genießt den Jubel und den Applaus
der Zuschauer. Leiminger hat soeben Sil-
ber im Ski-Langlauf geholt. Der Stolz, den
er darüber empfindet, ist ihm deutlich an-
zusehen: Immer wieder ballt der Sportler
die Hand zu einer Triumphgeste und
schiebt die Brust nach vorne.

Seit Montag finden im oberpfälzischen
Lam die Special Olympics Bayern statt –
das sind die olympischen Winterspiele für
Athleten mit geistiger Behinderung. Sie
sind nicht nur ein Wettkampf, sie sind
auch ein großes Familienfest. Gerhard En-
zelberger vom Integrativen Sportverein
SG-Handicap Nördlingen beispielsweise
freut sich, dass er bei den Winterspielen
wieder alte Freunde trifft. „Diese Kontakte
sind mir so viel wert. Ich sehe die Leute nur
einmal im Jahr. Mein Herz ist ganz warm
hier“, sagt der 49-Jährige beim Mittages-
sen im Zelt auf dem Rittsteig.

Trainerin Gudrun Eder ist mit ihrer
Truppe aus Nördlingen schon am Sonntag
angereist. Auch sie ist froh, dass es noch ge-
klappt hat: „Was hier geleistet worden ist,
das gibt es nur einmal im Leben. Das ist et-
was ganz Besonderes“, sagt sie und ihre Au-
gen schimmern dabei. Die neun Athleten
aus ihrem Verein treten in den Disziplinen
Ski Alpin, Langlauf und Schneeschuhlau-
fen an. Alle tragen neonfarbene Bommel-

mützen, die Skifahrer in Orange, die
Schneeschuhläufer in Grün. Eder hat sie
selbst gestrickt. Bei der Qualifikation für
das Langlauf-Finale musste jeder einmal
eine Runde auf der Piste laufen und die
Zeit wurde gestoppt, erklärt Carsten
Schenk, Mitorganisator der Special Olym-
pics. So werde die aktuelle Leistungsfähig-
keit festgestellt nach der die Athleten in ih-
re Finalgruppen eingeteilt werden. „Jeder
hat in seiner Leistungsgruppe die Chance,
zu gewinnen“, betont Schenk. „Wenn der

Athlet Ski fahren möchte, dann bekommt
er bei Special Olympics eine Chance.“

Obwohl die Nördlinger im Vorfeld viel
trainiert hatten, geht im Finale doch nicht
alles glatt. Florian Sollinger verliert beim
Langlauf seine Skier. Sekundenlang steht
er auf der Stelle, bis ihm Co-Trainer Mar-
tin Gumpp wieder in die Bindung hilft.
Dass er dadurch Letzter geworden ist, fin-
det Sollinger nicht schlimm. „Aus solchen
Fehlern lernt man“, sagt der 23-Jährige.
Auch der 19-jährige Daniel Weinert fliegt

beim Schneeschuhlaufen förmlich ins Ziel.
Als hinter einem Schneehaufen ein neon-
grüner Bommel auftaucht, johlen die übri-
gen Vereinsfreunde: „Da ist der Daniel. Der
putzt sich mit dem Schnee sauber.“

Die präparierte Langlaufloipe ist unge-
fähr 400 Meter lang und zweieinhalb Me-
ter breit. Überholen ist da nahezu unmög-
lich. Markus Protte versucht es trotzdem.
Nach der ersten Kurve macht er mit seinen
Skiern einen Satz nach rechts und steigt

auf die Außenbahn um. Dann gibt er Gas.
„Jetzt hat er’s geschafft“, ruft Trainerin
Eder. Die Zuschauer am Zaun pusten in die
Tröten und klappern mit den Plastik-
Klatschhänden. Zehn Meter vor der Zielein-
fahrt schüttelt Protte immer wieder den
Kopf, die neonorangene Mütze wackelt hin
und her. Er konnte seine Startposition
doch nicht mehr verbessern.

Enzelberger tritt in der gleichen Leis-
tungsklasse an wie sein Vereinskollege Mi-
ckel Schwab. Die beiden liefern sich ein
Kopf-an-Kopf-Rennen: Schwab holt Gold,
Enzelberger Silber. „Mir sind gerade fast
die Tränen gekommen“, berichtet letzterer
im Ziel. Die Stimmung reiße ihn mit. Ob er
gewinnt oder nicht, das ist ihm nicht so
wichtig. „Dabei sein ist alles“, sagt er. Kein
Zweifel: In Lam leben auch die behinder-
ten Sportler den olympischen Gedanken.

Bei all dem Jubel und all der Freude darf
man aber nicht vergessen, dass die Veran-
staltung lange Zeit auf der Kippe stand. Es
gab einfach keinen Schnee im Bayerischen
Wald. Die Bürger aus Lam und den benach-
barten Orten wollten aber die Spiele auf kei-
nen Fall ausfallen lassen. Also musste
Schnee her. Von den Wiesenrändern und
aus dem Wald haben sie den Schnee herbei-
gekarrt. Für dieses Mammutprojekt muss-
ten alle zusammen helfen. „Das Dorf, der
Sportverein, alle sind gekommen“, erzählt
Walter Heitzer, der Vorsitzende der Winter-
sportabteilung des Sportvereins Rittsteig.
Er hatte das gemeinsame Schneeschaufeln
federführend organisiert.

Eigentlich war die Strecke schon vor ei-
ner Woche komplett fertig. Dann gab es ei-
nen Wärmeeinbruch, teilweise mit Tempe-
raturen von zehn bis fünfzehn Grad. Der ge-
samte Schnee schmolz dahin. Klaus Berg-
bauer, der Bürgermeister von Lam, war ver-
zweifelt: „Ich wollte die Segel streichen.“
Aber die Vorsitzenden der Vereine waren
anderer Meinung. Der Tenor war: „Wir pa-
cken das noch. Wir haben es versprochen.“
Als es hieß, die Athleten seien schon da
und die würden sich über eine 500 Meter
lange Loipe genauso freuen wie über eine
fünf Kilometer lange Strecke, war für den
Sportvereinschef Heitzer klar: „Wir ziehen
das durch.“ Und so wurden dank der vielen
Helfer die Spiele in Lam doch noch mög-
lich. „Wenn ich sehe, mit welcher Freude
hier alle dabei sind, da sind mir die Special
Olympics schon lieber als Sotschi“, sagt der
Bürgermeister.

Kaufbeuren – Dem guten Reaktionsver-
mögen eines Lokführers verdankt ein
betrunkener Mann in Kaufbeuren sein
Leben. Wie die Bundespolizei am Mitt-
woch mitteilte, torkelte der 39-Jährige
in der Nacht zum Dienstag sturzbetrun-
ken über die Gleise. Der Fahrer des
Zuges sah ihn und bremste sofort. Die
Bahn, die von Lindau in Richtung Augs-
burg unterwegs war, blieb knapp vor
dem Mann stehen. Fahrgäste wurden
durch das Bremsmanöver nicht ver-
letzt. „Der 39-Jährige war so stark be-
trunken, dass er vorsorglich ins Kran-
kenhaus gebracht werden musste“,
erklärte die Polizei. Nun droht ihm ein
Verfahren wegen gefährlichen Eingriffs
in den Bahnverkehr. dpa

Eichstätt – Wissenschaftler der Katholi-
schen Universität Eichstätt-Ingolstadt
(KU) wollen ein „Gerechtigkeits-Barome-
ter“ entwickeln. Anhand verschiedener
Kennziffern soll entsprechend zum
Geschäfts- oder Konsumklimaindex
künftig auch die soziale Entwicklung in
Deutschland messbar werden, erläuter-
te die Hochschulleitung. An dem Projekt
sind Politik-, Sozial- und Wirtschafts-
wissenschaftler beteiligt. Die Idee wur-
de im Nachdenken über den Hochschul-
entwicklungsplan der KU geboren, der
vor kurzem von der Uni und ihrem kirch-
lichen Träger gebilligt wurde. kna

München – Johann Kick, seit 2002
erster Bürgermeister von Flossenbürg,
erhält das Bundesverdienstkreuz. Bil-
dungsminister Ludwig Spaenle (CSU)
wird ihm die Auszeichnung am 14. Fe-
bruar in München überreichen. Damit
werde unter anderem sein vielfältiges
partei- und kommunalpolitisches Enga-
gement gewürdigt, heißt es in der Be-
gründung. Außerdem gehöre Kick der
Vorstandsschaft des Förderverein der
KZ-Gedenkstätte Flossenbürg an, brin-
ge sich im Stiftungsrat und im Fachbei-
rat der „Stiftung Bayerische Gedenkstät-
ten“ ein und sei zentraler Ansprechpart-
ner für ehemalige Häftlinge. kna

„Gestohlene Kindheit“

Lokführer verhindert Unglück

Sportler mit geistiger Behinderung treten in Lam an.
Gerhard Enzelberger jubelt über seinen zweiten Platz.
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In Lam leben auch die
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den olympischen Gedanken
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